
Buchbesprechungen

Predigten Kardinal Wetters
Kardınal Friedrich etter Miıt euch auf dem Anzıehungskraft autf den modernen Menschen

Wegz Anstößhe FÜr In lebendiges C Ahrıstsein (hg NıC. eingebüßt hat, insofern angesıchts diıeser
VoN F1Llz Weıdmann), München: Don Bosco-Ver- Kırche VOT dıe »Entscheidung für der wıder Arı-
[ag [996, 188 e ISBN 3-  -LL27-0. 24 ‚80 STUS« gestellt wırd 5 Auf dem Grund dieser

gebrochenen Glaubensüberzeugung kann der
Oberhıiırte uch krıtisch » Wıder dıe Kırchenver-Anläßblıch des Jahrestages der Bıschofswel-

he ardına. etters esorgte TI[Z Weıdmann, der drossenhe1t« (48—53) angehen und den Menschen
sıch der Veröffentliıchung der Predigten des TZDI1I- das er menschlıchen chwächen lıchte ıld
schofs VO)  —_ München-Freıising schon erT VCI1I- der sıch für das umanum, Tfür dıe Liebe, dıe Freu-
dienstvoll aANSCHOMMIN! hat, dıe Herausgabe eınes de und den etzten Lebenssinn einsetzenden Kırche

Predigtbandes, der ıne Auswahl der Fasten- VOT ugen halten TEe111C sınd In dieses 1ıld uch
hırtenbriefe V OIl und der Ansprachen dıe /üge der Besorgn1s angesıchts der eıtlage eIN-
des Kardınals ZUT Domfestwoche 1994 nthält Der elragen, welche sıch besonders In der »(GGeme1nnsa-
dem (Ganzen verlıehene Tıtel ıst In Anlehnung orge für geistlıche Berufe« ausdrückt
00 W ort des Erzbischofs aus seiınem ersten Fasten- (54—-57)
hırtenbriet VO Te 1983 gewählt, In dem der Wıe das Geheimnis der Kırche ın einem ebendi-
ernırte auf den gemeiınsamen Weg des 1SCNOTS SCH Glauben ZUT Erfahrung der T1Sten und ZU
und der Gläubigen ZU 1e] des wandernden (Go0t- Bekenntnis für dıe anderen gebrac werden kann,
tesvolkes unfter der Leıtung Jesu Christı hınwıes. bringen 1M zweıten Hauptteıl Erwägungen ber das

In einem ausführlıchen Vorwort o1Dt der Heraus- eten (60—65), ber un und uße
geber usKun ber dıe Grundsätze der Auswahl, Z und ber dıe Eucharıstıe (»Ehrfurcht VOIL

die N1IC. einfach chronologısch erfolgt, sondern in dem e1b des Herrn«: E den Gläubigen ahe
ıne VOU  — ıhm konzıpierte gedanklıche UOrdnung S In der letztgenannten Predigt wırd angesıichts des
bracht Ist, welche das Grundanlıegen der erKundı- eute für viele beinahe ZUT Routine gewordenen
SUunNng des Oberhıirten möglıchst adäquat ZU Aus- Kommunı0onempfangs wlıeder ıne »Kommunilon-
TUC bringen soll Es ist das ems1ige Bemühen irömmı1gkKe1t« in bestem Sinne entwickelt, dıe auf
ıne Vertiefung ın den Glauben, der ın einer eıt dıe unauflösliche Einheıit VO|  - »äußerem Vollzug
des schrankenlosen Pluralısmus und subjektiv- und innerer Haltung« MNg (83), wobel (n Ver-

schränkung zweler In der heutigen Theologıewıllkürlicher Sinnfindungsversuche authentisch
ZUT Geltung gebrac werden soll, und ZW : ın Ge- glücklıcherweıse oft getrennten DZW. neglerten DI1-
STa| der In der pılgernden Kırche geme1ınsam DC- mens1onen, der personalen WIEe der inhaltlıch-seins-
lebten ahrheı Im Voraus  16 auf den Inhalt der haften) sowohl dıe »Begegnung mıt dem Aufer-

standenen« als uch dıe ulinahme der » Arzne1lPredigten und Ansprachen ält sıchy daß
dem Herausgeber dıe Ordnung der Vıelfalt der Ma- der Unsterblichkeit« geht 81) Im akramentalen
terlalıen unter das zentrale zeıtnahe Glaubensthema Verständnıs erscheınt dem rediger dıe Hervorhe-

bung der Wahrheıit N1IC unwichtı1g, dalß dıe »Ge-gelungen Ist, Was sıch In der klaren Abfolge der
]1er Hauptteıile des Buches »Im Glauben unter- meıinschaft mıt (Gjott« eın Geschenk ZU) » Weıter-
WCOS«, »Gelebter Glaube« . » Vollendeter Glaube«, schenken« Ist, daß Jjene Gememnsch jedem
»Dem Trbe verpflichtet« QUSCTUC. Gläubigen ZUT »geıstıgen Heımat« werden annn

uch WE dıe unter Jjedem Obertitel gebrachten (86—95)
Iiwa sechs Predigten auft ıhren Gehalt WI1IEe auf ıhre Wıe eın olcher Glaube eıner entschıedenen

Gestalt und Lebensform 1mM Vertrauen auTt ofttBedeutung N1IC. alle 1m einzelnen beurteilt werden
können, erscheıint doch ıne exemplarısche Hervor- auC| 1m Zeichen des Leıdes) und In Ireue Se1-
hebung ein1ger charakterıstischer Eınzelthemen MT Weısung aufwachsen kann, belegt der drıtte
möglıch So darf 1Im ersten Hauptteıl dem Fasten- eıl des Buches, In dem dıe prägende ra moder-
hırtenbrief VO Tre 1986 ıne gEWISSE Schlüssel- 1ICT Glaubenszeugen Guardıni, eIp), Selı-
stellung eingeräumt werden, insofern un!' der SCI und eılıger upe: ayer, Marıa Theres1ia
Aufforderung »Das Geheimmniıs der Kırche eben« Gerhardınger, Kaspar Stanggassınger) den HÖ-

TIernNn einprägsam vorgestellt wırd. Hıer verste(27-34) den Blıck auf das gottmenschlıche yste-
rum der Kırche enkt, das scheinbar wen1g iın der Erzbischof, den falschen INATUC VO  —_ dem
das Schema des eute dominierenden soziologisch- ter den Bedingungen der Postmoderne angeblıc
demokratischen Denkens paßt und trotzdem se1ıne N1IC verwirklıchenden chrıistlichen Vollkom-
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dıe Gegenwart, dıe »Im Mıteinander Kırche 1ZU|menheıtsıideal entgegenzutreien und 1Im Gegensatz

Aazu dıe FErreichbarkeıit des Heiligkeitsideals In der bauen«Z7)) berufen ist
na der na aufzuze1ıgen. uch WEINN der Reichtum dieses Bandes mıt dıe-

Wiırd 1er dıe Kraft des chrıistlıchen aubens AdUus SCIH Hınwelsen NIC. ausgeschöpft werden kann.
der egenwal erhoben, erfolgt 1m vierten eıl lassen dıe wenıgen Anmerkungen doch erkennen,
AaUuUs nlal des Domjyubiläums verständlıcherweıse daß sıch be1l dıesen » Anstößen für eın lebendiges

Christsein« ıne zeıtnahe Glaubensverkündıi-dıe Verankerung und Begründung der kırchlichen
Lebenswirklıiıchkei In den T1iefen der Tradıtion, AdUs Suns handelt, In welcher sıch dıe 1eTfe des auc.
der dıie Bılder VO »Offenbarungszelt« (Ex theologisch treifenden Gedankens mıt der

Schlichtheıit des es verbindet, W d MIC| hne9  , VO  —_ der »Wohnung (jottes un! den Men-
schen« (OfTbD Z 20 VO »Steuermann Christus« Resonanz e1ım Hörer bleiben ann. Dem aufge-
(Hıppolyt) und nıcht uletzt VO)  S Marıa als dem schlossenen Leser ber kann das Geschriebene 7U

»Urbild der Kırche« hervorgeholt und feinsınNnNıS Anlaß eıner Besinnung auf den Reichtum WIe uch
für das uch eute gültıge Verständnıiıs der Kırche dıe Schönheıt des christlichen auDens werden,
erschlossen werden. e1 verbleıbt das en der uch dıe Umschwünge der eıt Nn1ıC. urch-

ten hatnıcht ın der tröstlıchen Erinnerung ıne große
Vergangenheıt, sondern ste1gert sıch ZU] Appell Leo Scheffczyk, München

Dogmatık
Courth Franz: Die Sakramente. Eın ENFDUC: hend VOIN der Sıtuationsbeschreibung Ehe und

FÜr UAdLUM Un Praxıs der Theologie, reiıbur 2 Famılıe, WIE S1E dıe Würzburger 5Synode erste
Basel Wıen: erder [995, XX 3060 ISBN I hat, ze1g V{. auf, daß dıe Tendenz, das Institut10-
45 ] -23650-8, kart., 568,00 ne VO)  = Ehe und Famılıe zugunsten der 1mM Priıva-

ten gestalteten personalen Bezıehung aufzulösen,
durchaus och Chancen bletet, das chrıistlıche ıldeiıne theologısche Darstellung der Sakramen-

te keine trockene Aneınanderreihung VO  —_ en der Ehe vermıiıtteln (Gerade als Stätten der (Je-
ach dem Schema »bıiblısche Begründung, dog- borgenheıt und des CNhutzes der Person, seıne

ese, bıeten Ehe und Famılıe eın »notwendıgesmengeschichtliıche Entwiıcklung und kırchliche
Lehre« se1ın braucht, bewelılst dıe eindrucksvolle Korrektiv und Regulatıv« gegenüber einer »zuneh-
el VOIN Courth diesem Ihema. Sowohl In mend ratıonalısıerten und teilweıise uch brutalı-
der Darstellung der allgemeınen Sakramentenlehre s]1erten öffentlichen Atmosphäre« und schenken
WI1Ie der Eınzelsakramente IMI keıne Gelegen- dem Menschen e1in wirklıches Angenommenseın
heıt ungenutztl, gerade das Verstehen und ach- uch In /Zeıten der Krise und der Not Ebenso könne
vollzıehen des modernen Menschen rıngen, des- uch plausıbel gemacht werden, daß »menschlı-
SCI] Gesichtsfeld, WIEe schon Begınn des Buches ches Zusammenleben« nıe UTr VO  — personalen

eCc testgestellt, auf das wissenschaftlıch-tech- Strukturen, sondern ebenso nstıtutonellen
nısch Fa  are eingeengt und bliınd geworden ist Elementen (Gerechtigkeıt, gemeınsame ufgabe
Tür dıe egenwaı des Göttlıchen In der Welt. Der estimmt« SE1 und dıe Ehe »dıe arkeıt der
utor nımmt sıch Zeıt, dıe Befindlıchkeıiten dieses Liebe« VOT einem indıvıdualıstischen Freıhelitsver-
modernen Menschen in eiınem ıhrer Komple- ständnıs und amı uch VOT eıner Verkehrung der
x1tät wohltuend stratftf gehaltenen Eınleitungsteil Je‘ AUS der Selbstentäußerung hın ZUIN ‚2O01S-
analysıeren, und umgeht dıe vielen Klıschees, dıe INUS bewahre
sıch cit dem e1 ber dıe eigene egenwa Für dıe praktısche Seelsorge erwelst sıch dıe AkK-
beimengen. SO gelıngt 65 ıhm, ber dıe ApOo- zentulerung der akramente als Heılszeichen als
ogetık hınaus einem wırklıchen, aut Verständnıiıs ungemeın hılfreıch, dıe Jjede spirıtualıstısche Ver-
eruhenden Dıalog mıt der Oderne fiınden und CNSUNS autf 1Ne ferne Jenseiutigkeıt abwehrt und auftf
amı niIc 11UT sach-, sondern tür den Menschen den »Gott mıt U1L15« des en Bundes deutet. S1e
eute uch persongemäße Ntworten geben gründet ber uch ın Jesus Chrıistus selbst. der In

DIie Vorzüge eiıner olchen Methode, aus SOSC- Person >Gottes eılende Gegenwart«, »selıne orge
nannten Krısenerscheinungen och das Posıtıve für Uulls Menschen«, seıne »umfassende Heılshebe
herauszuholen und Bahnen des Verstehens In ıch- den Menschen« ist. Dabe1 ist »He1l« 1mM chrıstlı-
(ung auftf dıe kırchliche Sıchtweise öffnen, ze1g] hen Verständnıiıs »gesamtmenschlıch«, Iso Le1ıb
sıch beispielhaft De1l der arlegung des Ehesakra- und eeje einschlıeßend verstehen, WIE gerade
mentes, der ıne krıtische Besinnung auf das DC- der Rekurs auf das neutestamentlıche un! früh-
wandelte Eheverständnıiıs vorangestellt ist. usge- CHArIS  ıche Verständnıs der VO  —; seıten des Empfän-


